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Vorblatt 


Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 
(Schriftlicher Bericht des Ausschusses für Wirtschaft) 

A. Problem 

Das Textilkennzeichnungsgesetz ist vor seinem Inkraftreten 
am 1. September 1972 an (die Textilkennzeichnungsrichtlinie des 
Rates der Europäischen Gemeinschaften anzupassen. 

B. Lösung 

Mit dem Gesetzentwurf wird der Inhalt der Richtlinie in das 
Textilkennzeichnungsgesetz übernommen. 

Einmütigkeit im Ausschuß 

C. Alternativen 

keine 

D. Kosten 

keine 
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Schriftlicher Bericht 

des Ausschusses für Wirtschaft 
(8. Ausschuß) 

über den von der Bundesregierung eingebrachten Entwurf eines 
Dritten Gesetzes zur Änderung des Textilkennzeichnungs- 
gesetzes 

— Drucksache VI/3344 — 


A. Bericht des Abgeordneten Lenders 


I. 

Der Gesetzentwurf — Drucksache ^1/3344 — wurde 
vom Bundestag in der 185. Sitzung am 4. Mai 1972 
in erster Lesung beraten und an den Ausschuß für 
Wirtschaft überwiesen. 

II . 

Die Bundesregierung hat ein Drittes Gesetz zur 
Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes vorge- 
legt, wonach 

a) die in der Zwischenzeit vom Rat der EG ange- 
nommene Richtlinie 

zur Angleichung der Rechtsvorschriften der 
Mitgliedstaaten für die Bezeichnung von 
T extilerzeugnissen 

in nationales Recht umgesetzt wird, 

b) das geltende Textilkennzeichnungsgesetz, das 
jedoch erst zum 1. September 1972 in Kraft tre- 
ten soll, abgelöst wird. 

Der Wirtschaftsausschuß hat in seiner 68. Sitzung 
über die Vorlage beraten. Er war mit dem Bera- 
tungsthema schon vertraut, weil er sich in seiner 
34. Sitzung von der Bundesregierung über den Stand 
der Beratungen in Brüssel zur Richtlinie des Rates 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mit- 
gliedstaaten für die Bezeichnung von Textilerzeug- 
nissen hatte unterrichten lassen. Der Ausschuß hat 
seinerzeit den von der Kommission vorgeschlage- 
nen Harmonisierungsvorschriften zugestimmt, ob- 
gleich er zunächst hinsichtlich der vorgeschlagenen 
Wollkennzeichnung gewisse Bedenken gehabt hatte. 


Er hat die Bundesregierung gebeten, bei den Bera- 
tungen in Brüssel zu erreichen, daß der Begriff 
„rein“ in der gesamten Textilkennzeichnung nicht 
auf genommen wird. Die Bundesregierung hat im 
Rat leider für diesen Wunsch bei den Mitgliedstaa- 
ten keine Unterstützung gefunden (s. Nr. 3 d). 

Der jetzt vorliegende Gesetzentwurf cfes Textil- 
kennzeichnungsgesetzes unterscheidet sich vom gel- 
tenden Recht in folgenden Punkten: 

1. Die Liste der Faserbezeichnungen für Chemie- 
fasern ist erheblich erweitert worden. Während 
nach dem geltenden Textilkennzeichnungsgesetz 
lediglich die Begriffe „Synthetiks" oder „Reyon" 
anzugeben sind, sind nunmehr 21 Gattungs- 
namen vorgesehen, von denen jedoch 90 Vo 
Umsatz auf die drei Gattungsnamen Polyester, 
Polyacril und Polyamid entfallen. Eine Verwir- 
rung des Verbrauchers ist daher nicht zu be- 
fürchten. 

2. Bekannte Faserbezeichnungen wie „Seide" dürfen 
nicht mehr zur Kennzeichnung anderer Fasern 
benutzt werden. Folglich dürfen die Bezeich- 
nungen Kunstseide, Azetatseide und Zellwolle 
nicht mehr verwendet werden. 

3. Die Bezeichnung „Schurwolle" ist auch in der 
neuen Fassung Gegenstand besonderer Rege-- 
lungen. Die Verwendung der Bezeichnung wird 
strengen Vorschriften unterworfen, um dem 
Mißbrauch vorzubeugen. Die Bezeichnung ist 
vierfach abgesichert durch 

a) eine gesetzliche Begriffsbestimmung (§ 4 

Abs. 1); 
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b) die Vorschrift des § 4 Abs. 2, wonach die 
Bezeichnung „Wolle", die Schurwollqualität 
hat, nur unter bestimmten Voraussetzungen 
zulässig ist. In einem Mischerzeugnis muß 
z. B. mindestens 25 ^/o Schurwolle enthalten 
sein, wenn die Bezeichnung, natürlich unter 
Angabe ihres vom Hundert-Satzes, verwen- 
det werden soll; 

c) die Vorschrift des § 7 Abs. 3, wonach die 
Reinheit des Erzeugnisses durch eine gesetz- 
liche Toleranzgrenze für Fremdfasern ge- 
sidiert werden soll; 

d) die Vorschrift des § 4 Abs. 2 Satz 2, wonach 
bei Verwendung der Bezeichnung „Schur- 
wolle" auch alle anderen Faseranteile exakt 
mit ihren Gewichtsanteilen angegeben wer- 
den. Dadurch werden die Erleichterungen im 
§ 5 Abs. 2 bei der Angabe der Gewichtsanteile 
und die summarische Bezeichnung „sonstige 
Fasern" bei Erzeugnissen mit Schurwolle aus- 
geschlossen; 

für eine weitere Absicherung der Bezeich- 
nung „Schurwolle", die die deutsche Dele- 
gation vertreten hat, konnte eine Unterstüt- 
zung anderer Delegationen nicht gefunden 
werden. Die Bezeichnung „reine Wolle" bleibt 
entgegen den deutschen Wünschen nicht aus- 
schließlich Schurwollerzeugnissen Vorbehal- 
ten, sondern kann auch für Erzeugnisse, die 
ganz aus Reißwolle bestehen, verwendet 
werden. Im Interesse einer europäischen Lö- 
sung und um die Einführung der Textilkenn- 
zeichnung nicht weiter zu verzögern, hat sich 
die deutsche Delegation schließlich bereit ge- 
funden, dem Richtlinienvorschlag der Kom- 
mission ihre Zustimmung nicht länger zu ver- 
weigern. 

4. Das geltende Recht gibt der Wirtschaft und dem 
Handel durch eine größere Zeitspanne zwischen 
Verkündung und Inkrafttreten des Gesetzes 
eine ausreichende Anpassungszeit. Das jetzt vor- 
liegende Gesetz soll sofort in Kraft gesetzt wer- 
den. Nach Absatz 2 des Artikels 4 soll der Wirt- 
schaft jedoch Gelegenheit gegeben werden, bis 
zum 31. August 1974 sich in allen Stufen in der 
Weise auf die neue Regelung einzustellen, daß 
es ihr erlaubt wird, bis zum 31. August 1974 alle 
Erzeugnisse, die den Vorschriften des Gesetzes 
noch nicht entsprechen, aufzubrauchen und ab- 
zusetzen. Erst ab 1. September 1974 müssen alle 
Erzeugnisse den gesetzlichen Bestimmungen ent- 
sprechen. 

Im Verlaufe der Beratungen im Ausschuß hat die 
Bundesregierung die nachstehenden Änderungen 
empfohlen, die der Ausschuß übernommen hat: 

1. In Artikel 1 Nr. 3 

In § 3 Abs. 2 sind die Worte „Bezeichnungen für 
Fasern, die in Anlage 1 nicht aufgeführt sind, 
vorzuschreiben" durch die Worte „Bezeichnun- 
gen für Fasern in Anlage 1 neu aufzunehmen 
oder zu streichen" ersetzt worden. 


Begründung 

Die Änderung erfolgt, um die Verordnungser- 
mächtigung unter Beachtung des Konkretisie- 
rungsgebots des Artikels 80 Abs. 1 Satz 2 GG 
genauer zu umschreiben. 

2. In Artikel 1 Nr. 6 

In § 6 ist in Absatz 2 folgender Satz 3 eingefügt 
worden: 

„Der Bundesminister für Wirtschaft und Fi- 
nanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates Feuchtig- 
keitszuschläge zur Berechnung des Nettotextil- 
gewichts in Anlage 2 neu aufzunehmen oder zu 
streichen, wenn dies zur Erfüllung von Richt- 
linien der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
erforderlich ist und der Anpassung an die tech- 
nische Entwicklung oder der Vereinheitlichung 
und Verbesserung der Messung dient." 

Begründung 

Wird eine Faserbezeichnung in Anlage 1 neu 
eingefügt oder geändert, so muß auch in An- 
lage 2 ein entsprechender Feuchtigkeitszuschlag 
bestimmt werden. 

3. In Artikel 1 Nr. 7 

In § 7 Abs. 2 sind die Worte „die Bestimmungen 
des Absatzes 1 der technischen Entwicklung an- 
zupassen und insbesondere die Fälle zu regeln, 
in denen die Abweichungen mehr als drei vom 
Hundert betragen," durch die Worte „unter An- 
gabe eines Vom-Hundert-Satzes zu bestimmen, 
in welchen Fällen über Absatz 1 Satz 2 hinaus 
eine ausreichende Berücksichtigung im Sinne 
des Absatzes 1 Satz 1 anzunehmen ist," ersetzt 
worden. 

Begründung 
wie zu Nummer 1 

4. In Artikel 1 Nr. 12 

In § 1 1 a ist nach Nummer 2 folgende Nummer 3 
eingefügt worden; 

„3. die Anpassungen dieses Gesetzes vorzuneh- 
men, die bei Inkrafttreten des Vertrages 
über den Beitritt des Königreichs Däne- 
mark, Irlands, des Königreichs Norwegen 
und des Vereinigten Königreichs Großbritan- 
nien und Nordirlands zur Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft und zur Europä- 
ischen Atomgemeinschaft auf Grund der Ar- 
tikel 29 und 30 der diesem Vertrag beige- 
fügten Akte nach Abschnitt X Nr. 11 ihres 
Anhangs I und Abschnitt VIII Nr. 1 ihres 
Anhangs II erforderlich werden". 

Begründung 

Infolge der Erweiterung der Gemeinschaft wur- 
den auch bei der Textilkennzeichnungsrichtlinie 
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technische Anpassungen vorgenommen, die aber 
noch nicht alle ihre endgültige Form gefunden 
haben. Es handelt sich dabei um Änderungen und 
Ergänzungen in den Anlagen 1, 2 und 3 von 
geringer materieller Bedeutung (Aufstellung 
aller Änderungen siehe Anlage). 

5. In Artikel 1 Nr. 13 

In § 12 Abs. 1 Nr. 3 sind vor den Worten „nach 
§ 3 Abs. 2" die Worte „durch Rechts Verordnung" 
eingefügt worden. 

Begründung 

Durch die Änderung wird der Text redaktionell 
verbessert. 

6. ln Artikel 3 

In Artikel 3 ist Satz 2 gestrichen worden. 
Begründung 

Das Textilkennzeichnungsgesetz enthält bereits 
eine vollständige Berlin-Klausel. Da das Ände- 
rungsgesetz außerhalb des Artikels 1 keine Er- 
mächtigung zum Erlaß von Rechtsverordnungen 
enthält, ist die Verweisung aus § 14 des Drit- 
ten Überleitungsgesetzes überflüssig. 

7. In Artikel 1 Nr. 5, Nr. 9 und Nr. 11b 

In § 5 Abs. 2 Nr. 1 soll es statt „85 v. H. Mindest- 
gehalt" richtig „85 Vo Mindestgehalt" heißen. 


In § 9 Abs. 2 Satz 2 soll es statt „Unternehmens- 
bezeichnung" richtig „Unternehmensbezeichnun- 
gen" heißen. 

In § 10 Abs. 2 Satz 2 soll es statt „Unterneh- 
menskennzeichen" richtig „Unternehmensbezeich- 
nungen" heißen. 

Begründung 

Es handelt sich um Druckfehler, die bei der Her- 
stellung der Bundestagsdrucksache unterlaufen, 
sind; in der Begründung zu Artikel 1 Nr. 9 im 
dritten Absatz wird der unrichtige Begriff „Un- 
ternehmenskennzeichen" gleichfalls verwendet; 
ferner sind dort die Satzbezeichnungen falsch an- 
gegeben. 

III. 

Der Ausschuß hat die Regierungsvorlage unter 
Berücksichtigung der aus der Gegenüberstellung er- 
sichtlichen Änderungen gebilligt. Er begrüßt es, 
daß jetzt endlich die von ihm schon im Jahre 1968 
— Drucksache V/2865 — empfohlene Textilkenn- 
zeichnung verwirklicht werden kann. Er glaubt, daß 
die Zeit ausreicht, die Verbraucher auf die neuen 
Kennzeichnungen vorzubereiten. Die jetzt vorge- 
sehene Auf brauchfrist von zwei Jahren scheint dem 
Ausschuß ausreichend, um allen Stufen der Produk- 
tion und des Handels Gelegenheit zu geben, sich auf 
die neuen Vorschriften einzustellen und die nach 
neuen Bezeichnungen noch nicht gekennzeichneten 
Waren aufzubrauchen und abzusetzen. 

Namens des Ausschusses für Wirtschaft bitte ich 
das Hohe Haus, dem Gesetzentwurf in der vorlie- 
genden Fassung zuzustimmen. 


Bonn, den 8. Juni 1972 


Lenders 

Berichterstatter 
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B. Antrag des Ausschusses 

Der Bundestag wolle beschließen, 

den Gesetzentwurf — Drucksache W3344 — in der 
aus der anliegenden Zusammenstellung ersichtlichen 
Fassung anzunehmen. 


Bonn, den 8. Juni 1972 


Der Ausschuß für Wirtschaft 

Stein (Honrath) Lenders 

Amtierender Vorsitzender Berichterstatter 
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Zusammenstellung 

des von der Bundesregierung eingebraditen Entwurfs eines 
Dritten Gesetzes zur Änderung des Textilkennzeichnungs- 
gesetzes 

— Drucksache VI/3344 — 

mit den Beschlüssen des Ausschusses für Wirtschaft 

(8. Ausschuß) 


Entwurf 


Entwurf eines Dritten Gesetzes 
zur Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Textilkennzeichnungsgesetz vom 1. April 1969 
(BundesgesetzbL I S. 279), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung des Textilkennzeichnungs- 
gesetzes vom 10. August 1971 (BundesgesetzbL I 
S. 1265), wird wie folgt geändert: 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 

In den Absätzen 1 und 2 wird die Verweisung 
„§§ 3 bis 9“ durch die Verweisung „§§ 3 bis 
9 a" ersetzt. 

2. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Nr. 1 werden nach Buchstabe b 
folgende Buchstaben c und d angefügt: 

„c) Teile von Matratzen und Campingarti- 
keln j 

d) der Wärmehaltung dienende Futterstoffe 
von Schuhen und Handschuhen;". 

b) Nadi Absatz 1 Nr. 2 wird folgende Num- 
mer 3 eingefügt: 

„3. in andere Waren eingearbeitete, aus 
textilen Rohstoffen bestehende Teile, die 
mit Angaben über die Art der verwen- 
deten textilen Rohstoffe versehen sind." 

3. § 3 erhält folgende Fassung: 

,§3 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


Entwurf eines Dritten Gesetzes 
zur Änderung des Textilkennzeichnungsgesetzes 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Textilkennzeichnungsgesetz vom 1. April 1969 
(BundesgesetzbL I S. 279), zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Änderung des Textilkennzeichnungs- 
gesetzes vom 10. August 1971 (BundesgesetzbL I 
S. 1265), wird wie folgt geändert: 

1. unverändert 


2. unverändert 


3. § 3 erhält folgende Fassung: 

,§ 3 


(1) unverändert 


(1) In der Rohstoffgehaltsangabe sind die in 
Anlage 1 festgelegten Bezeichnungen zu ver- 
wenden. Für Fasern, die in Anlage 1 nicht auf- 
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Entwurf 

geführt sind, ist eine Bezeichnung entsprechend 
dem Rohstoff, aus dem sie sich zusammenset- 
zen, zu verwenden. 

(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates Bezeich- 
nungen für Fasern, die in Anlage 1 nicht aufge- 
führt sind, vorzuschreiben, wenn dies zur Er- 
füllung von Richtlinien der Europäischen Wirt- 
schaftsgemeinschaft erforderlich ist und der An- 
passung an die technische Entwicklung oder 
dem Schutze des Verbrauchers dient. 

(3) Die in Absatz 1 und nach Absatz 2 vorge- 
schriebenen Bezeichnungen dürfen, auch in 
Wortverbindungen oder als Eigenschaftswort, 
für andere Fasern nicht verwendet werden. Ins- 
besondere darf die Bezeichnung „Seide" nicht 
zur Angabe der Form oder besonderen Auf- 
machung von textilen Rohstoffen als Endlos- 
fasem verwendet werden.' 

4. § 4 erhält folgende Fassung: 

,§4 

(1) Für ein Wollerzeugnis darf die Bezeich- 
nung „Schurwolle" verwendet werden, wenn es 
ausschließlich aus einer Faser besteht, die nie- 
mals in einem Fertigerzeugnis enthalten war 
und die weder einem anderen als dem zur Her- 
stellung des Erzeugnisses erforderlichen Spinn- 
oder Filzprozeß unterlegen hat noch einer faser- 
schädigenden Behandlung oder Benutzung aus- 
gesetzt wurde. 

(2) Die Bezeichnung „Schurwolle" darf für 
die in einem Fasergemisch enthaltene Wolle 
verwendet werden, wenn 

1. die gesamte in dem Gemisch enthaltene 
Wolle den Voraussetzungen des Absatzes 1 
entspricht, 

2. der Anteil dieser Wolle am Gewicht des Ge- 
mischs mindestens fünfundzwanzig vom 
Hundert beträgt und 

3. die Wolle im Falle eines mechanisch nicht 
trennbaren Gemischs mit einer einzigen an- 
deren Faser gemischt ist. 

In diesem Falle sind die Gewichtsanteile aller 
verwendeten textilen Rohstoffe in Vom-Hun- 
dert-Sätzen anzugeben.’ 

5. § 5 erhält folgende Fassung: 

r§5 

(1) Die Gewichtsanteile der verwendeten tex- 
tilen Rohstoffe sind in Vom-Hundert-Sätzen des 
Nettotextilgewichts anzugeben, und zwar bei 
Textilerzeugnissen aus mehreren Fasern in ab- 
steigender Reihenfolge ihres Gewichtsanteils. 

(2) Statt der Angabe aller Gewichtsanteile in 
Vom-Hundert-Sätzen genügt bei einem Textil- 
erzeugnis, das aus mehreren Fasern besteht, 
von denen 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates Bezeich- 
nungen für Fasern in Anlage 1 neu aufzuneh- 
men oder zu streidien, wenn dies zur Erfüllung 
von Richtlinien der Europäischen Wirtschafts- 
gemeitischaft erforderlich ist und der Anpas- 
sung an die technische Entwicklung oder dem 
Schutze des Verbrauchers dient. 

(3) unverändert 


4. unverändert 


5. § 5 erhält folgende Fassung: 

,§ 5 

(1) unverändert 


(2) Statt der Angabe aller Gewichtsanteile in 
Vom-Hundert-Sätzen genügt bei einem Textil- 
erzeugnis, das aus mehreren Fasern besteht, 
von denen 
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1. eine fünfundachtzig vom Hundert des Ge- 
wichts erreicht, die Bezeichnung dieser Faser 
unter der Angabe ihres Gewichtsanteils in 
vom Hundert oder unter der Angabe 
„85 V. H. Mindestgehalt"; 

2. keine fünfundachtzig vom Hundert des Ge- 
wichts erreicht, neben jeder vorherrschen- 
den Faser, deren Gewichtsanteil in vom Hun- 
dert anzugeben ist, die Aufzählung der wei- 
teren Fasern in absteigender Reihenfolge 
ihres Gewiditsanteils ohne Angabe der Vom- 
Hundert-Sätze. 

(3) Als „sonstige Fasern" dürfen textile Roh- 
stoffe bezeichnet werden, deren jeweilige Ge- 
wichtsanteile unter zehn vom Hundert liegen; 
der Gesamtgewiditsanteil der als „sonstige Fa- 
sern" bezeichneten Rohstoffe ist anzugeben. 
Falls die Bezeichnung eines textilen Rohstoffs 
angegeben wird, dessen Anteil unter zehn vom 
Hundert liegt, sind die Gewichtsanteile aller 
verwendeten textilen Rohstoffe in Vom-Hun- 
dert-Sätzen anzugeben. 

(4) Statt der Angabe des Gewichtsanteils mit 
hundert vom Hundert kann der Bezeichnung des 
Rohstoffes der Zusatz „rein" oder „ganz" hin- 
zugefügt werden; die Verwendung ähnlicher 
Zusätze ist ausgeschlossen. 

(5) Erzeugnisse mit einer Kette aus reiner 
Baumwolle und einem Schuß aus reinem Leinen, 
bei denen der Anteil des Leinens nicht weniger 
als vierzig vom Hundert des Gesamtgewichts 
des entschlichteten Gewebes ausmacht, können 
als „Halbleinen" bezeichnet werden, wobei die 
Angabe „Kette reine Baumwolle - Schuß rei- 
nes Leinen" hinzugefügt werden muß. 

(6) Die Bezeichnungen „Textilreste" oder 
„Erzeugnis unbestimmter Zusammensetzung" 
dürfen für Textilerzeugnisse verwendet werden, 
deren Rohstoffgehalt nur mit Schwierigkeiten 
bestimmt werden kann/ 

6. § 6 erhält folgende Fassung: 

„§ 6 

(1) Nettotextilgewicht ist das Gesamtgewicht 
der zur Herstellung eines Textilerzeugnisses, im 
Falle des § 8 Abs. 1 der einzelnen Teile, ver- 
wendeten textilen Rohstoffe, vermindert um das 
darin enthaltene Gewicht von 

1. ausschließlich der Verzierung dienenden 
sichtbaren und mechanisch trennbaren Fa- 
sern, sofern deren Anteil am Gesamtgewicht 
der textilen Rohstoffe sieben vom Hundert 
nicht übersteigt, 

2. Versteifungen, Verstärkungen, Einlage- und 
Füllstoffen, V erbindungsf äden, N ähmitteln, 
Webkanten, Etiketten, Marken, Bordüren so- 
wie Verzierungen, die nicht Bestandteile des 
Erzeugnisses sind; ferner Bezügen und ähn- 
lichen Teilen von Knöpfen, Schnallen, 
Schmuckbesatz und sonstigem Zubehör, ein- 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 

1. eine fünfundachtzig vom Hundert des Ge- 
wichts erreicht, die Bezeichnung dieser Faser 
unter der Angabe ihres Gewichtsanteils in 
vom Hundert oder unter der Angabe 
„85 ®/o Mindestgehalt" ; 

2. unverändert 


(3) unverändert 


(4) unverändert 


(5) unverändert 


(6) unverändert 


6. § 6 erhält folgende Fassung: 

„§ 6 

(1) unverändert 
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gearbeiteten Gummifäden und Bändern und, 
vorbehaltlich des § 8 Abs. 1 Satz 2, Futter- 
stoffen. 

3. Bindeketten und -schlissen für Decken, Bin- 
de- und Füllketten und Binde- und Füll- 
schüssen für Fußbodenbeläge und Möbel- 
bezugsstoffe sowie für handgefertigte Tep- 
piche, 

4. Grundschichten von Samten und Plüschen 
und mehrschichtigen Fußbodenbelägen, so- 
fern sie nicht den gleichen Textilfasergehalt 
wie der Flor haben, 

5. Fettstoffen, Bindemitteln, Beschwerungen 
und sonstigen Mitteln textiler Ausrüstung 
sowie Färbe- und Druckhilfsmitteln. 

(2) Das Nettotextilgewicht ist unter Anwen- 
dung der in Anlage 2 vorgesehenen Feuchtig- 
keitszuschläge auf die Trockenmasse einer Fa- 
ser zu berechnen. Das gleiche gilt sinngemäß 
für die Berechnung des Gewichts nach § 2 Abs. 1 
und § 8 Abs, 1 Satz 2." 


7. § 7 erhält folgende Fassung: 

,§7 

(1) Bei Angabe der Gewichtsanteile sind die 
im Verlauf des Herstellungsprozesses eintreten- 
den Veränderungen im Gewicht der verwende- 
ten textilen Rohstoffe im Rahmen der hierfür 
bekannten Erfahrungswerte zu berücksichtigen. 
Bei einem zur Abgabe an den letzten Verbrau- 
cher jDestimmten Textilerzeugnis ist eine aus- 
reichende Berücksichtigung im Sinne des Sat- 
zes 1 anzunehmen, wenn die Abweichungen der 
angegebenen von den tatsächlichen Gewichts- 
anteilen nicht mehr als drei vom Hundert betra- 
gen. 

(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates die Be- 
stimmungen des Absatzes 1 der technischen Ent- 
wicklung anzupassen und insbesondere die 
Fälle zu regeln, in denen die Abweichungen 
mehr als drei vom Hundert betragen, sofern 
dies zur Erfüllung von Richtlinien der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist 
sowie dem Schutz des Verbrauchers oder der 
Vereinfachung oder sonstigen Verbesserung der 
Messung dient. 

(3) Ein Anteil bis zu zwei vom Hundert an 
Fasern, die in der Rohstoffgehaltsangabe nicht 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


(2) Das Netto textilgewicht ist unter Anwen- 
dung der in Anlage 2 vorgesehenen Feuchtig- 
keitszuschläge auf die Trockenmasse einer Fa- 
ser zu berechnen. Das gleiche gilt sinngemäß 
für die Berechnung des Gewichts nach § 2 Abs. 1 
und § 8 Abs. 1 Satz 2. Der Bundesminister für 
Wirtschaft und Finanzen wird ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundes- 
rates Feuchtigkeitszuschläge zur Berechnung des 
Nettotextilgewichts in Anlage 2 neu aufzuneh- 
men oder zu streicheur wenn dies zur Erfüllung 
von Richtlinien der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft erforderlich ist und der Anpas- 
sung an die technische Entwicklung oder der 
Vereinheitlichung und Verbesserung der Mes- 
sung dient." 

7. § 7 erhält folgende Fassung: 

,§ 7 

(1) unverändert 


(2) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsverord- 
nung mit Zustimmung des Bundesrates unter 
Angabe eines Vom-Hundert- Satzes zu bestim- 
men, in welchen Fällen über Absatz 1 Satz 2 
hinaus eine ausreichende Berücksichtigung im 
Sinne des Absatzes 1 Satz 1 anzunehmen ist, 
sofern dies zur Erfüllung von Richtlinien der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft erforder- 
lich ist sowie dem Schutz des Verbrauchers oder 
der Vereinfachung oder sonstigen Verbesse- 
rung der Messung dient. 

(3) unverändert 
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genannt sind, ist zulässig, wenn dies herstel- 
lungstechnisch bedingt und nicht Ergebnis einer 
systematischen Hinzufügung ist. Bei im Streich- 
verfahren hergestellten Textilerzeugnissen be- 
trägt dieser Satz fünf vom Hundert. Bei Erzeug- 
nissen, deren Rohstoffgehaltsangabe die Be- 
zeichnung „Schurwolle" enthält, beträgt dieser 
Satz 0,3 vom Hundert, auch wenn sie im Streich- 
verfahren hergestellt worden sind.' 

8. In § 8 Abs. 1 Satz 2 wird der Punkt durch 
ein Semikolon ersetzt und folgender Halbsatz 
angefügt: 

„jedoch ist der Rohstoffgehalt von Hauptfutter- 
stoffen auch anzugeben, wenn deren Anteil am 
Gesamtgewicht des Textilerzeugnisses weniger 
als dreißig vom Hundert beträgt." 

9. § 9 erhält folgende Fassung: 

„§ 9 

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muß leicht les- 
bar sein und ein einheitliches Schriftbild auf- 
weisen. Die nach Absatz 3 oder nach §§ 3 bis 
5 und 8 vorgeschriebenen oder zugelassenen 
Angaben dürfen auch in anderen Sprachen hin- 
zugefügt werden. 

(2) Andere als nach Absatz 3 oder nach §§ 3 

bis 5 und 8 vorgeschriebene oder zugelassene 
Angaben müssen von der Rohstoffgehaltsan- 
gabe deutlich abgesetzt sein. Die Verwendung 
von Marken und Unternehmensbezeichnung ist 
auch unmittelbar bei der Rohstoffgehaltsangabe 
zulässig. Enthält die Marke oder die Unter- 
nehmensbezeidinung eine der durch § 3 Abs. 1 
oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebenen 

oder nach §§ 4 oder 5 zugelassenen Bezeich- 
nungen oder Angaben, auch in Wortverbindun- 
gen oder als Eigenschaftswort, oder damit ver- 
wechselbare Bezeichnungen, so darf dieses Zei- 
chen nur unmittelbar bei der Rohstoffgehalts- 
angabe mitverwendet werden. Die Rohstoffge- 
haltsangabe muß auch neben den in den Sätzen 
2 und 3 zugelassenen Zeichen leicht lesbar und 
deutlich sichtbar sein. Die Vorschriften des 
Rechts gegen den unlauteren Wettbewerb und 
des Warenzeichenrechts bleiben unberührt. 

(3) Bei Samten, Plüschen und mehrschichtigen 
Fußbodenbelägen ist anzugeben, daß sich die 
Rohstoffgehaltsangabe nur auf die Nutzschicht 
bezieht, es sei denn, daß alle Schichten den 
gleichen Rohstoffgehalt haben." 

10. Nach § 9 wird folgender § 9 a eingefügt: 

»§ 9 a 

(1) Die Rohstoffgehaltsangabe muß im Falle 
des § 1 Abs. 1 in deutlich erkennbarer Weise 
eingewebt oder an dem Textilerzeugnis ange- 
bracht sein. Bei Textilerzeugnissen, die in für 
die Abgabe an Verbraucher bestimmten Ver- 
packungen letzten Verbrauchern gegenüber feil- 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


8. unverändert 


9. § 9 erhält folgende Fassung: 

„§ 9 

(1) unverändert 


(2) Andere als nach Absatz 3 oder nach §§ 3 

bis 5 und 8 vorgeschriebene oder zugelassene 
Angaben müssen von der Rohstoffgehaltsan- 
gabe deutlich abgesetzt sein. Die Verwendung 
von Marken und Unternehmensbezeichnungen 
ist auch unmittelbar bei der Rohstoffgehaltsan- 
gabe zulässig. Enthält die Marke oder die Unter- 
nehmensbezeichnung eine der durch § 3 Abs. 1 
oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebenen 

oder nach §§ 4 oder 5 zugelassenen Bezeich- 
nungen oder Angaben, auch in Wortverbindun- 
gen oder als Eigenschaftswort, oder damit ver- 
wechselbare Bezeichnungen, so darf dieses Zei- 
chen nur unmittelbar bei der Rohstoffgehalts- 
angabe mitverwendet werden. Die Rohstoffge- 
haltsangabe muß auch neben den in den Sätzen 
2 und 3 zugelassenen Zeichen leicht lesbar und 
deutlich sichtbar sein. Die Vorschriften des 
Rechts gegen den unlauteren Wettbewerb und 
des Warenzeichenrechts bleiben unberührt. 

(3) unverändert 


10. unverändert 
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gehalten werden, kann die Rohstoffgehaltsan- 
gabe auf der Verpackung angebracht werden. 

(2) Bei Textilerzeugnissen, die zum Zwecke 
ihrer gewerbsmäßigen Bearbeitung, Verarbei- 
tung oder Weiterveräußerung in den Verkehr 
gebracht, zur Erfüllung eines Auftrags des Bun- 
des, eines Landes oder einer sonstigen juristi- 
schen Person des öffentlichen Rechts geliefert, 
eingeführt oder sonst in den Geltungsbereich 
dieses Gesetzes verbracht werden, können Art 
und Gewichtsanteil der verwendeten textilen 
Rohstoffe im Lieferschein, in der Rechnung oder 
in anderen Handelsdokumenten angegeben wer- 
den. Die Verwendung von Abkürzungen ist nicht 
zulässig. Verschlüsselungen dürfen verwendet 
werden, wenn ihre Bedeutung in demselben 
Dokument erläutert wird." 

11. a) In § 10 Abs. 1 Nr. 2 wird Buchstabe e gestri- 
chen. 

b) In § 10 werden die Absätze 2 und 3 durch 
folgende Absätze 2 bis 4 ersetzt: 

„(2) Die in Anlage 3 aufgeführten Textil- 
erzeugnisse brauchen nicht mit einer Roh- 
stoffgehaltsangabe versehen zu werden; 
auch bei den zu ihrer Herstellung bestimm- 
ten Vorerzeugnissen brauchen Art und Ge- 
wichtsanteil der verwendeten textilen Roh- 
stoffe nicht angegeben zu werden. Wird bei 
diesen Erzeugnissen jedoch eine Angabe 
über die Art der verwendeten textilen Roh- 
stoffe gemacht oder werden Marken oder 
Unternehmenskennzeichen verwendet, die 
eine der durch § 3 Abs. 1 oder nach § 3 
Abs. 2 vorgeschri ebenen oder nach §§ 4 
oder 5 zugelassenen Bezeichnungen oder An- 
gaben, auch in Wortverbindungen oder als 
Eigenschaftswort, oder damit verwechselbare 
Bezeichnungen enthalten, so müssen die Er- 
zeugnisse nach den Bestimmungen dieses 
Gesetzes gekennzeichnet werden. 

(3) Die in Anlage 4 auf geführten Textil- 
erzeugnisse dürfen zur Abgabe an letzte Ver- 
braucher feilgehalten werden, ohne mit einer 
Rohstoffgehaltsangabe versehen zu sein, 
wenn der Rohstoffgehalt bei der Abgabe auf 
andere Weise kenntlich gemacht wird. Wer- 
den diese Erzeugnisse an letzte Verbraucher 
gesandt, so genügt es, wenn Muster, Proben, 
Abbildungen oder Beschreibungen von Tex- 
tilerzeugnissen sowie Kataloge oder Pro- 
spekte mit derartigen Abbildungen oder Be- 
schreibungen, die zur Entgegennahme oder 
beim Aufsuchen von Bestellungen gezeigt 
werden, mit einer Rohstoffgehaltsangabe 
versehen sind. 

(4) Der Bundesminister für Wirtschaft und 
Finanzen wird ermächtigt, durch Rechtsver- 
ordnung mit Zustimmung des Bundesrates 
in den Anlagen 3 und 4 Arten und Gruppen 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


11. a) unverändert 

b) In § 10 werden die Absätze 2 und 3 durch 
folgende Absätze 2 bis 4 ersetzt: 

„(2) Die in Anlage 3 aufgeführten Textil- 
erzeugnisse brauchen nicht mit einer Roh- 
stoffgehaltsangabe versehen zu werden; 
auch bei den zu ihrer Herstellung bestimm- 
ten Vorerzeugnissen brauchen Art und Ge- 
wichtsanteil der verwendeten textilen Roh- 
stoffe nicht angegeben zu werden. Wird bei 
diesen Erzeugnissen jedoch eine Angabe 
über die Art der verwendeten textilen Roh- 
stoffe gemacht oder werden Marken oder 
Untemehmensbezeidinungen verwendet, die 
eine der durch § 3 Abs. 1 oder nach § 3 
Abs. 2 vorgeschriebenen oder nach §§ 4 
oder 5 zugelassenen Bezeichnungen oder An- 
gaben, auch in Wortverbindungen oder als 
Eigenschaftswort, oder damit verwechselbare 
Bezeichnungen enthalten, so müssen die Er- 
zeugnisse nach den Bestimmungen dieses 
Gesetzes gekennzeichnet werden. 

(3) unverändert 


(4) unverändert 
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von Textilerzeugnissen aufzunehmen oder 
zu streichen, sofern dies zur Erfüllung von 
Richtlinien der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft erforderlich ist sowie dem Schutze 
des Verbrauchers und der Vereinfachung des 
Warenverkehrs entspricht." 

12. Nach § 11 wird folgender § 11 a eingefügt: 

„§ 11a 

Der Bundesminister für Wirtschaft und Finan- 
zen wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates 

1. Verfahren der Probeentnahme und der quan- 
titativen Analyse von Textilfasergemischen 
festzulegen, sofern dies zur Erfüllung von 
Richtlinien der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft erforderlich ist und der Verein- 
fachung oder der sonstigen Verbesserung 
der Nachprüfung der Rohstoffgehaltsangaben 
dient; 

2. zu bestimmen, in welchem Umfange Fett- 
stoffe, Bindemittel, Beschwerungen und son- 
stige Mittel textiler Ausrüstung sowie Färbe- 
und Druckhilfsmittel in Textilerzeugnissen 
enthalten sein dürfen, sofern dies zur Er- 
füllung von Richtlinien der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft erforderlich ist und 
dem Schutz des Verbrauchers dient." 


13. In § 12 Abs. 1 wird in Nummer 2 das letzte 
Wort durch ein Komma ersetzt und dahinter 
folgende Nummer 3 angefügt: 

„3. entgegen § 3 Abs. 3 eine der durch § 3 
Abs. 1 oder nach § 3 Abs. 2 vorgeschriebe- 
nen Bezeichnungen, auch in Wortverbin- 
dungen oder als Eigenschaftswort, für eine 
andere Faser verwendet oder". 


Die bisherige Nummer 3 wird Nummer 4. 


Artikel 2 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


12. Nach § 11 wird folgender § 11 a eingefügt: 

„§ 11 a 

Der Bundesminister für Wirtschaft und Finan- 
zen wird ermächtigt, durch Rechtsverordnung 
mit Zustimmung des Bundesrates 

1. unverändert 


2. unverändert 


3. die Anpassungen dieses Gesetzes vorzuneh- 
men, die bei Inkrafttreten des Vertrages 
über den Beitritt des Königreichs Dänemark, 
Irlands, des Königreidis Norwegen und des 
Vereinigten Königreidis Großbritannien und 
Nordirlands zur Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft und zur Europäischen Atom- 
gemeinschaft auf Grund der Artikel 29 und 
30 der diesem Vertrag beigefügten Akte 
nach Abschnitt X Nr. 11 ihres Anhangs 1 
und Abschnitt VIII Nr. 1 ihres Anhangs II 
erforderlich werden." 

13. In § 12 Abs. 1 wird in Nummer 2 das letzte 
Wort durch ein Komma ersetzt und dahinter 
folgende Nummer 3 angefügt: 

„3. entgegen § 3 Abs. 3 eine der durch § 3 
Abs. 1 oder durch Rechts Verordnung nach 
§ 3 Abs. 2 vorgeschriebenen Bezeichnungen, 
auch in Wortverbindungen oder als Eigen- 
schaftswort, für eine andere Faser verwen- 
det oder". 

Die bisherige Nummer 3 wird Nummer 4. 

Artikel 2 
unverändert 


Der Bundesminister für Wirtschaft und Finanzen 
wird ermächtigt, das Textilkennzeichnungsgesetz in 
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der durch Artikel 1 geänderten Fassung mit neuer 
Paragraphenfolge neu bekanntzumachen. Er kann 
dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts bereinigen, 

Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 

Abs. 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Ja- 
nuar 1952 (Bundesgesetzbl. IS. 1) auch im Land 
Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses 
Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin 
nach Maßgabe des §14 des Dritten Überleitungs- 
gesetzes, 

Artikel 4 


Beschlüsse des 8. Ausschusses 


Artikel 3 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 

Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Ja- 
nuar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land 
Berlin. 


Artikel 4 
unverändert 


(1) Dieses Gesetz tritt am 1. September 1972 in 
Kraft, jedoch tritt Artikel 2 am Tage nach der Ver- 
kündung in Kraft, 

(2) Textilerzeugnisse, die den Bestimmungen des 
Gesetzes nicht entsprechen, dürfen noch bis zum 
31. August 1974 

1. in den Verkehr gebracht oder zur Abgabe an 
letzte Verbraucher feilgehalten, 

2. eingeführt (§ 4 Abs. 2 Nr. 4 des Außenwirt- 
schaftsgesetzes) oder sonst in den Geltungsbe- 
reich dieses Gesetzes verbracht werden. 
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Bezeichnungen der Textilfasern 


1. „Wolle“ 

für Fasern vom Fell des Schafes (Ovis 
aries) 

2. „Alpaka“, „Lama“, „Kamel", „Kaschmir“, 
„Mohair“, „ Angora (-kanin)", „Vikunja“, „Yak", 
„Guanako", mit oder ohne zusätzliche Bezeich- 
nung „Wolle“ oder „Haar“ 

für Haare nachstehender Tiere: 

Alpaka, Lama, Kamel, Kaschmirziege, 
Mohair, Angorakanin, Vikunja, Yak, 
Guanako 

3. „Haar“ mit oder ohne Angabe der Tiergattung 
(z. B. „Rinderhaar", „Hausziegenhaar", „Roß- 
haar“) 

für Haare von verschiedenen Tieren, 
soweit diese nicht unter den Num- 
mern 1 und 2 genannt sind 

4. „Seide“ 

für Fasern, die ausschließlich aus Ko- 
kons seidenspinnender Insekten ge- 
wonnen werden 

5. „Baumwolle" 

für Fasern aus den Samen der Baum- 
wollpflanze (Gossypium) 

6. „Kapok“ 

für Fasern aus dem Fruchtinneren des 
Kapok (Ceiba pentandra) 

7. „Flachs“ oder „Leinen“ 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Flachses (Linum usitatissimum) 

8. „Hanf“ 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Hanfes (Cannabis sativa) 

9. „Jute“ 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Cordiorus olitorius und Corchorus cap- 
sularis 

10. „Manila“ 

für Fasern aus den Blattscheiden der 
Musa textilis 

11. „Alfa“ 

für Fasern aus den Blättern der Stipa 
tenacissima 

12. „Kokos“ 

für Fasern aus der Frucht der Cocos 
nucifera 


13. „Ginster“ 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Cytisus scoparius oder des Spartium 
junceum 

14. „Kenaf“ 

für Bastfasern aus den Stengeln des 
Hibiscus cannabinus 

15. „Ramie“ 

für Fasern aus dem Bast der Boehmeria 
nivea und der Boehmeria tenacissima 

16. „Sisal" 

für Fasern aus den Blättern der Agave 
sisalana 

17. „Acetat“ 

für Fasern aus Zellulose-Acetat mit 
weniger als 92 v. H. jedoch mindestens 
74 V. H. acetylierter Hydroxylgruppen 

18. „Alginat“ 

für Fasern aus den Metallsalzen der 
Alginsäure 

19. „Cupro“ 

für regenerierte Zellulosefasern nach 
dem Kupfer-Ammoniak-Verfahren 

20. „Modal“ 

für regenerierte Zellulosefasern, herge- 
stellt durch Verfahren, die eine hohe 
Festigkeit und einen hohen Elastizi- 
tätsmodul in nassem Zustand verlei- 
hen. Diese Fasern müssen in feuchtem 
Zustand eine Zugfestigkeit von 22,5 g/ 
tex aufweisen, wobei unter dieser Be- 
lastung die Dehnung nicht höher als 
15 V. H. sein darf. 

21. „ Regenerierte Proteinfaser“ 

für Fasern aus regeneriertem und durch 
chemische Agenzien stabilisiertem Ei- 
weiß 

22. „Triacetat" 

für aus Zellulose-Acetat hergestellte 
Fasern, bei der mindestens 92 v. H. der 
Hydroxylgruppen acetyliert sind 

23. „Viskose“ 

für bei Endlosfasern und Spinnfasern 
nach dem Viskoseverfahren herge- 
stellte regenerierte Zellulosefasern. Bis 
zum 29. Juli 1976 kann diese Faser bei 
Endlosfasern auch als „Reyon“ und bei 
Spinnfasern als „Reyonfaser" bezeich- 
net werden, und zwar auch mit dem 
Zusatz „Viskose“ 
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24. „Polyacryl" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette aus mindestens 
85 Gewichtsprozent Acrylnitril aufge- 
baut wird 

25. „Polychlorid" 

für Fasern aus linearen Makromolekü- 
len, deren Kette aus mehr als 50 Ge- 
wichtsprozent chloriertem Olefin (z. B. 
Vinylchlorid, Vinylidenchlorid) aufge- 
baut wird 

26. „Fluorfaser" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, die aus aliphatischen Fluor- 
Kohlenstoff-Monomeren gewonnen 
werden 

27. „Modacryl" 

für Fasern aus linearen Makromolekü- 
len, deren Kette aus mehr als 50 und 
weniger als 85 Gewichtsprozent Acryl- 
nitril aufgebaut wird 

28. „Polyamid" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederholung 
der funktionellen Amidgruppe aufweist 

29. „Polyester" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette zu mindestens 
85 Gewichtsprozent aus dem Ester eines 
Diols mit Terephtalsäure besteht 

30. „Polyäthylen" 

für Fasern aus gesättigten linearen 
Makromolekülen nicht substituierter 
aliphatischer Kohlenwasserstoffe 

31. „Polypropylen" 

für Fasern aus linearen gesättigten ali- 
phatischen Kohlenwasserstoffen, in de- 
nen jeder zweite Kohlenstoff eine Me- 
thylgruppe in isotaktischer Anordnung 
trägt, ohne weitere Substitution 

32. „Polyharnstoff" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederkehr 
der funktionellen Harnstoffgruppen 
aufweist 


33. „Polyurethan" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette eine Wiederkehr 
der funktionellen Urethangruppen auf- 
weist 

34. „Vinylal" 

für Fasern aus linearen Makromole- 
külen, deren Kette aus Polyvinylalko- 
hol mit variablem Acetalisierungsgrad 
aufgebaut wird 

35. „Trivinyl" 

für Fasern aus drei verschiedenen 
Vinylmonomeren, die sich aus Acryl- 
nitril, aus einem chlorierten Vinyl- 
monomer und aus einem dritten Vinyl- 
monomer zusammensetzt, von denen 
keines 50 v. H. der Gewichtsanteile aus- 
weist 

36. „Elastodien" 

für elastische Fasern, die aus natürli- 
chem oder synthetischem Polyisopren 
bestehen, entweder aus einem oder 
mehreren polymerisierten Dienen, mit 
oder ohne einem oder mehreren Vinyl- 
monomeren, und die, unter Einwirkung 
einer Zugkraft um die dreifache 
ursprüngliche Länge gedehnt, nach Ent- 
lastung sofort wieder nahezu in ihre 
Ausgangslage zurückkehren. 

37. „Elasthan" 

für elastische Fasern, die aus minde- 
stens 85 Gewichtsprozent von segmen- 
tiertem Polyurethan bestehen, und die, 
unter Einwirkung einer Zugkraft um 
die dreifache ursprüngliche Länge ge- 
dehnt, nach Entlastung sofort wieder 
nahezu in ihre Ausgangslage zurück- 
kehren 

38. „Glasfaser" 

für Fasern aus Glas 

39. „Metall" („metallisch", metallisiert"), „Asbest", 
„Papier" mit oder ohne Zusatz „Faser" oder 
„Garn" als Beispiel für Fasern aus verschiede- 
nen und neuartigen Stoffen, die vorstehend nicht 
aufgeführt sind. 
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Feuchtigkeitszuschläge, die zur Berechnung des Gewichts der in einem Textil- 
erzeugnis enthaltenen Fasern verwendet werden müssen 


Nummer 
der Faser 
in Anl. 1 

Vom- 

Faserart Hundert- 

Satz 

1-2 

Wolle und Haare: 



gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 

18,25 

17,00 

3 

Haare: 



gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 

18,25 

17,00 


Schweif- und Mähnenhaare: 



gekämmte Fasern 
gekrempelte Fasern 

16,00 

15,00 

4 

Seide 

11,00 

5 

Baumwolle: 



übliche Fasern 
merzerisierte Fasern 

8,50 

10,50 

6 

Kapok 

10,90 

7 

Flachs oder Leinen 

12,00 

8 

Hanf 

12,00 

9 

Jute 

17,00 

10 

Manila 

14,00 

11 

Alfa 

14,00 

12 

Kokos 

13,00 

13 

Ginster 

14,00 

14 

Kenaf 

17,00 

15 

Ramie (entfettete Fasern) 

8,50 

16 

Sisal 

14,00 

17 

Acetat 

9,00 

18 

Alginat 

20,00 

19 

Cupro 

13,00 

20 

Modal 

13,00 

21 

Regenerierte Proteinfaser 

17,00 

22 

Triacetat 

7,00 

23 

Viskose 

13,00 

24 

Polyacryl 

2,00 


Nummer 


Vom 

der Faser 

Faserart 

Hundert- 

in Anl. 1 


Satz 

25 

Polychlorid 

2,00 

26 

Fluorfaser 

0,00 

27 

Modacryl 

2,00 

28 

Polyamid (6.6) : 



Spinnfaser 

6,25 


Endlo5faser 

5,75 


Polyamid 6: 



Spinnfaser 

6,25 


Endlosfaser 

5,75 


Polyamid 1 1 : 



Spinnfaser 

3,50 


Endlosfaser 

3,50 

29 

Polyester: 



Spinnfaser 

1,50 


Endlosfaser 

3,00 

30 

Polyäthylen 

1,50 

31 

Polypropylen 

2,00 

32 

Polyharnstoff 

2,00 

33 

Polyurethan: 



Spinnfaser 

3,50 


Endlosfaser 

3,00 

34 

Vinylal 

5,00 

35 

Trivinyl 

3,00 

36 

Elastodien 

1,00 

37 

Elasthan 

1,50 

38 

Glasfaser: 



(Endlosfaser von mehr als 

5 Mikrometer Durchmesser) 

2,00 


(Endlosfaser von höchstens 

5 Mikrometer Durchmesser) 

3,00 

39 

Metallfaser 

2,00 


Metallisierte Faser 

2,00 


Asbestfaser 

2,00 


Papiergarn 

13,75 
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Dnicksadie VI/3488 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Anlage 3 


Erzeugnisse, die nicht mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen werden müssen 


1. Hemdsärmelhalter 

2. Uhrenarmbänder aus Spinnstoffen 

3. Etiketten und Wappenschilder 

4. Polstergriffe aus Spinnstoffen 

5. Kaffeewärmer 

6. Teewärmer 

7. Schutzärmel 

8. Muffe, nicht aus Plüsch 

9. Künstliche Blumen 

10. Nadelkissen 

1 1 . Bemalte Leinwand 

12. Stoffe für Verstärkungen und Versteifungen 

13. Filz 

14. Gebrauchte, konfektionierte Textilerzeugnisse, 
sofern sie ausdrücklich als solche bezeichnet 
sind 


15. Gamaschen 

16. Waren für den technischen Bedarf 

17. Verpackungsmaterial, nicht neu und als solches 
verkauft 

18. Hüte aus Filz 

19. Täschner- und Sattlerwaren aus Spinnstoffen 

20. Reiseartikel aus Spinnstoffen 

21. Handgestickte Tapisserien 

22. Reißverschlüsse 

23. Mit Spinnstoffen überzogene Knöpfe und 
Schnallen 

24. Buchhüllen aus Spinnstoffen 

25. Spielzeug 

26. Textile Teile von Schuhwaren, ausgenommen 
wärmendes Futter 

27. Deckchen aus mehreren Bestandteilen mit einer 
Oberfläche von weniger als 500 cm^ 
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Deutsdier Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksadle VI/3488 


Anlage 4 


Erzeugnisse, die nidit mit einer Rohstoffgehaltsangabe versehen werden müssen, 
wenn der Rohstoffgehalt bei der Abgabe an den letzten Verbraucher auf andere 

Weise kenntlich gemacht wird 


1. Scheuertücher 

2. Putztücher 

3. Bordüren und Besatz 

4. Borten 

5. Gürtel 

6. Hosenträger 

7. Strumpf- und Sockenhalter 

8. Schnürsenkel 

9. Bänder 

10. Gummielastische Bänder 

11. Verpackungsmaterial, neu und als solches ver- 
kauft 

12. Schnüre für Verpackungen 

13. Deckchen 

14. Taschentücher 
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